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ZURICH 1880. 19. Juni.
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%tt(tY(tifi im *>fte6eTPai't*r" ftnö Be* ber gro|jen öerbrettnng bes l81attea non um fo ftüimrrt ÖJrfolg, als btefelben je eine gattje podje anfliegen nnb Beatbtet merben-JUIttUlt Snferatanfrräge rtnb einjnfenben an bie <&nnoncen-i£*j>ebifion oon §reff gtü&n & £o., ^Marhtgajfe 14 Särlrtj. 3?refs pto Seife 30 3tj>.; bei iOPieberbolnngen
mtrb großer 3ta6att berotlltgt jHusftwnff üßer äffe In biefem Änjeiger erfnjetnertben Annoncen mtrb unenffleffftdj ertrjelli.

iabfntod)terltelie ofen.
Jn einem Cuincatflene - t^etdjäit in vujcnt

imïni'du man eine genmnbie Vabemochter, iDetc^e

geläufig beutfd) unb fraii;ôfïfcn t"piid)t. [106
l*in mit guten Jeugntff« üeriefjenes
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fudjl .'luilelhmg, foglcidi obev nad) SBeliebett. f 10"

(sin im .^eirenîevuice unb ^ofttdje geübter

Gotffcttr,
Per aud) fransöiüd) fpridjt luiinfdjt ©leite
^eugniffe fteljen ;u Tienften. [ 1 08

(fin tüdjtiger

Chef de cuisine.
mit betten ^eiignilfeu Derfeljen, niünfcbt Unqnge
meut für ©etijoit über ^nrjve^fteüe. [109
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Liiftplrrtes Fleisch. ächte

MMm (Saiziz), i!ü»d»ei-
producle,

liefert auf Verlangen billigst
Peter Zinsli,

68$ Thuais.

Für Pferdebesitzer
Wo jeweilen Pferde

angenommen werden zur
Fütterung und anderweil

igen Besorgung in
geräumiger Stallung mitten in de
Stadt, unter Zusicherung gewissen
hafter und prompter Bedienung
gegen billige Entschädigung, wird
Auskunft ertheilt im Annoncen-
Bureau von Orell Fiissli & Co. in
Zürich. 1691

Sommer- Restauration t656]

Waid bi: ZürichPrachtvolle Aussicht auf Stadt, See nnd Gebirge.
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Cant. Appenzell.

Hôtel zum Löwen.

-f. v
Ĵ

Neu erbautes, comfortabpl eingerichtetes Hotel. Schöne
Zimmer, grosse und kleinere Geseilschaftssääle. Geschäftsreisenden,
Passanten, Hochzeiten, Gesellschaften etc. bestens zu empfehlen.
Feine Küche, reelle Weine, gutes Bier, prompte Bedienung.
Für längern Aufenthalt billige Pensionspreise.

Ergebenst empfiehlt sich

^^^^ M- PFISTER"PETER-

Eidgen, JöStoigerfest.
Vereinszeichea liefert prompt und billig

Graviranstalt zum grünen Schloss:
683] Barthol. Jäckle, Zwingliplatz 3, ZÜRICH

Bade-Tueber
in mannigfaltigster Auswahl empfehlen
6sij Brnpbacher A Bflaer »um Brunnentharm, ZÜRICH,

I

Englische und französische

Fischerei - ^k. rtikelin grosser Auswahl ZU billigen Preisen

678] h. Oechsiin, Merwaaiwescliäu, Weinplatz, ZÜRICH.

per i ft r<$ufö » -
j$m beutfdjen ilîeid) rumort eê

Unb murrt in fritfem 30rn;
£umpf gnhvt cê (jin unb roieber,

Salb t}tnten nnb balb oorn.
S)te Biebern .v>er,$en gvotten

Grvcgt in frummetn ©rimm;
5?alb tobt cê überquollen,
33alb fommt bev ©tein in'ê Stoßen

©djon fjovt matt eine ©timin':
,,.*>rpn! fyepp! eê ift ein 3UD''"

^n 2)eutfd)Iûnb tjcrvfdit bev Wangel
@rab fo, mie überall,
@cfd)äft§brucf, 9cotl) unb 2lrmutt),
SfJcattd)' ,f>auê getit brob 51t galt.
Umlagen bod) uub ©teuer,
SBer jablte bie ntcfjt gern?
3ßer ©elb bat, ift ein treuer

Dteidjêbiivgev, ber aud) |eu«
5)ie ©feuern jal)lt roie fern.

§epp! tjepp !roaê roill beraub"?"

Per ^ub' iß (tfufo.
3jn STeutfoblanb blübt bie xbilbimg,
55rum bvaudjt man 9Jcititäv;
3lni grieben fdjafft man .vxevc,

©onft getjtë im Ävieg contväv.

man brilït man in Äafcrnen
,V)erau ein ftrammeê .f)eer,

£a fällt bic ©preu oom Atcrncn,

îa fann bic 3ua,enb lernen,

©olbatfein baâ bringt Gin'

,pcppl bepp! jeht fommt beraub'!"

j §epp fiepp jcljt fommt beraube !"
: 3GBoï)l fd;cint roaê faul im ©tant,
¦Dîan riedn roaS in bcr jved)tfd)tir,

j©ê friedet roaê im ©aiat:
j§crv ©tödev bort fottê fagen!

\,®eliebte bm!.. ©ebulb!...
3îin 9teidj gibt'ê oiel 511 ftogen,
9Jcan fann's faum mein' ertragen

J^br fragt roer ift bvan fd)iilb?
jjja! .Ç>epp! bcv ^ub' tft fd)ttlb!"

poppeft.
Klient: ©iiget, güvfpvcd), cê bunft mi Siv heufd)et ntev d)li

rool)l oiel, roenbet SDir eue tarif bc nib a?

gürfpredj: SBobl, i roenbe ber ïarif 0 a, aber boppelt.
©tient: 3lbev bä roäg t&ut ®ir ja ©ue Gib bved;c!
Çiivfpved): O nei, bem tt)ut§ nüt, fiift märer fcfio möngift ucv=

bcit, roenn ne cilbc frümmt fm.

Vom Büchertisch
Einen in der deutschen Literatur seltenen Erfolg erzielte das in

voriger Woche, zum Besten des Unterstützungs-Vereines Schröder"
erschienene, vielbesprochene Werk Dekamerone vom Burgtheater".
von welchem innerhalb 8 Tagen die ganze erste AuHage von
dreitausend Exemplaren ausverkauft wurde. Das Interesse an diesem
Buche, in welchem bekanntlich die 25 ersten Kräfte des Hofschauspiels

in Wien, mit der Feder in der Hand, irgend eines ihrer bald
ernsten, bald dem Humor zuneigenden Erlebnisse erzählen und das
A. Hartlehen's Verlag in Wien reizend ausgestattet und mit
den Porträts aller Beitragenden geschmückt hat, war ein so reges,
dass es kaum gelang, den anstürmenden Bedarf zu decken. Ost und
West, Nah und Fern, bethätigen ihre Theilnahme an den Erzählungen
des Dekamerone vom Burgtheater1", deren Schöpfer sich einer
unbestrittenen Beliebtheit in den weitesten Kreisen erfreuen: nach Berlin
und München, wo die Wiener Hofschauspieler öfters gastiren, sind
z. B. ganze Ballen des Dekamerone vom Burgtheater" gegangen.

(Fortsetzung auf folgender Seite.)
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Illnstrirte Knnancen Vàge )um

cz>^jsos»à's» im Mevelspalter" sind det der großen Verbreitung des Mattes von um so sicherem Vrfolg, als dieselben se eine ganze Woche aufliegen und beachtet werden
^N^k-t-Ut.r Znleratanfträge stnd einwsenden an die Annoncen-K»peoition von Hrell Küßli ßo., Marktgasse 14 Zürich. Areis pro Zeile ZV Zip,; bei Wiederholungen

wird großer Aavatt bewilligt. AusKunst über alle in diesem Anzeiger erschekenden Annoncen wird unentgeltlich ertheilt.

Ladentochterstelle offen.
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I'ütteruiig un<I ancler-
weil ixen IZesorgung in
geräumiger i-îtnliung »ntton in cie

diwàt, unter iîusiolu>r»nx gewissen
bskter unà prompter kîeàieining
g<>g<m billige I?utse>!!uligung, virà
.Vüskunkt ertlieilt im ànonoen-
>!>u> !ui v>>» llroll füssli à l)o. in
^üricti. >K91
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^eu erbautem, cnmsortabxl eingericbtetes Hotel. ?cböne
/.i>nmer, grosse uncl lcleinere Oesellscbaklssäiile. c-esebaktsreisenclen,
Passanten, Hocb?e!len. liesellsebirkten etc. beslens ?u empseblen.
leine Xucbe, reelle >Veine. rrules lîiei prompte IZecliennng.
k°ur Ilingern .^ukenlbalt billige Pensionspreise.

Urgebenst emr>siel>l> sieb
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X>I t>i»>i/t>i< >>»>I» Nekert prompt »inl siiNi^

Qrkìvirktnstkilt 2tim Krünsn Sekioss :

Rartkol. àkte, /^ii^Ii,,>lìt/ 3, /làlt'II

i» mannigfaltigster ^uswabl em>>fel>len

»s>i Iîi'llnl>!is!l>,>>' <^ ülint'i' ?,>nu I!riuuie»l!n>tm. ülillNI.
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in grosser >n8«abl XU billigen kreisen

Wer ist schuld? -
Im deutschen Reich rumort es

Und murrt in stillem Zorn;
Dumps gährt es hin und wieder,

Bald hinten und bald vorn.
Die biedern Herzen grollen
Erregt in stummem Grimm;
Bald tobt eS überquollen,
Bald kommt der Stein in s Rollen

Schon hört man eine Stimm':
Hepp! hepp! es ist ein Jud!"

Ju Deutschland herrscht der Mangel
Grad so, wie überall,
Gcschäftsdruck, Noth uud Armuth,
Manch' Haus geht drob zu Fall.
Umlage» doch und Steuer,
Wer zahlte die nichl gern?
Wer Geld hat, ist ein treuer

Rcichsbürger, der auch Heuer

Die Steuern zahlt wie fern.

Hepp! hepp !wns will der Jud"?"

Z>er Jud' ist schuld.

In Deutschland blüht die Bildung,
Drum braucht man Militär;
Im Frieden schasst man Heere,

Sonst gehts im Krieg conträr.
Nun drillt man iu Kasernen

Heran ein strammes Heer,
Da siillt die Spreu vom Kernen,
Da kann dic Jugend lernen,

Soldatsein das bringt Ehr
Hepp! hcpp! jetzt kommt der Jud'!"

Hepp hepp jctzl kommt der Jude!"
^Wohl scheint was faul im Staat,
Man riecht was in der Fechtschul',

îEs kriecht was im Salat:
Herr S t ö ck e r dort solls sagen

Geliebte» hm!.. Geduld!...
Im Reich gibt's viel zu klage»,

Man kauii's kaum mehr ertragen
^Jhr fragt wer ist dran schuld?
jHa! Hepp! der Jud' ist schuld!"

Aoppett.
Client: Säget, Fürsprech, cs dunkt mi Dir heuschet mcr chli

wohl viel, wendet Dir eue ^arif de nid a?

Fürsprech: Wohl, i wende der Tarif o a, aber doppelt.
Client: Aber da wäg thut Dir ja Eue Eid breche!
Fürsprech: O uci, dem thuts nül, süst wärer scho mängist ver¬

heil, wenn ne albc krümmt ha.

Vorn LûàertiLeìi
lunou ill àer àeutsebon Literatur seltenen I'.rkolg srnislte (las in

voriger ^Voelie, xuin livstsu àss H»tsr8tütüun-r8-Vereins8 ^3elrri»lei "

ersebieuene, vielbv8procbene >Verl< veicamsrone vom iZurgtbeater".
von velobein innerluclb 8 l'amen clie ^»nus erste Xullàge von clrei-
t»u8enâ r^xeniplftren ausverlisukt >vuràe. Oà8 Interesse »n 6issem
Luebe. i» »elvliem bekirnntlieb ciie 25 ersten Xrâkts àes Hoksebsu-
8piels in >Vien, mit cler ?eàsr in cler Ilsnct, irAencl eine8 ibrer balcl

ernsten, Imlcl àem Humor üunei^encie» ürlebuisse erüüklen uncl cbcs

II ar t > ebe n's VerltìF in ^Vien rsi^oncl »uszestattet unä mit
clen ?ortriit» aller keitraxencken Aeselmiüolct but, v>»r ein so reges.
ààss es I<uui» geliìNA. clen »nstiirmenclen IZeclsrk ?u Keeken. Ost uncl
^Vest, î^sb uncl l''ern. betl>ìit!»en ibre 'Ilieilnabine an clell I>?.»kluugen
cies ^Ueliumerone vom LurAtbenter^. cleren Kobüpkvr sieb einer unbe-
strittenen öeliebtbvit i» clen weitesten Kreisen erkrsuen; nsoli Ilerlin
un>l ^lüneben, vo àie ^Viensr Ilot'soluruspieler ökters Aastiren, sinà
í?. ö. ANN2e kicllen àes ^Oeknmerone vom I!urgrtie»ter" Aeg»NAen.
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